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Amtliches.
Uebertragen: Die Schulstelle in Kleinengstin-

gen , Bez . Münsingen , dem Schull . Geiger in Neuweiler.

Tagespolitik.
— Dieser Tage ging die Notiz durch die

! Zeitungen , es würden für die Kriegsmarine im
Nachtrags - Etat 140 Mill . gefordert werden.
In Wirklichkeit werden nur 18 Mill . verlangt
werden und zwar zur Vermehrung der Torpedo-

! boote und des seemännischen Personals für dte-
^ selben.

— In den Reichslanden ist das Ge¬
rücht verbreitet , an maßgebender Stelle werde
eine Trennung von Elsaß und Lothringen vor¬
bereitet . Das letztere solle in Preußen einver-
letbt werden , Elsaß dagegen ein selbstständiger
deutscher Staat werden.

— Der vielgenannte Offizter - Konsum-
Verein Wird mit dem 1. April seine Geschäfts-

! thätigkett beginnen.
— In den Kreisen der deutsch -liberalen

Abgeordneten des österreichischen
Reichsrathes trug man sich mit dem Plan,
daß alle Mitglieder der Partei aus dem Reichs-
rathe austreten sollten . Die Partei befindet
sich gegenüber den Tschechen, Polen und Ultra-
montanen in der Minderheit und glaubte mithin

- keine ersprießliche Thätigkeit ausüben zu können.
In einer Parteiversammlung vom 8. d. M . ist

i man indessen zu anderer Meinung gekommen,
i Der Austrittsantrag wurde mit großer Stim-
1 men -Mehrheit abgelehnt,
i — Die Führer der radikalen Arbeiter-
l Partei in Oesterreich sind aus dem Gebiete,

über welches sich der Ausnahmezustand erstreckt,
auSgewtesen worden , bei welcher Gelegenheit es
sich gezeigt hat , daß fast alle Führer aus den
Provinzen , namentlich Mähren und Böhmen
stammen , wohin sie nun »abgeschoben " wurden.
Das Weitererscheinen der radikalen Arbeiter¬
blätter »Zukunft " und »Delnicki Listy " ist ein¬
gestellt worden , dagegen erscheint das Organ
der gemäßigten Arbeiterpartei , die »Wahrheit " ,
ohne Beanstandung fort.

— In die von der französischen Deputirten-
kammer niedergesetzte Kommission zur Unter¬
suchung der wtrthschaftlichen Krisis find 16 re¬
gierungsfreundliche Republikaner , 5 Radikale
vnd 3 von der äußersten Linken (darunter Cle-
mencau ) gewählt ; die Rechte ist gar nicht

l vertreten . Die Kommission wird ihre Arbeiten
sehr beeilen , damit die Agitation endlich auf¬
höre!

— Jetzt erst wird der bombastische Tages¬
befehl bekannt , den der französische Admiral
Courbet nach der Einnahme von Sontay er¬
lassen hat . »Soldaten und Matrosen ! Die
Cttadelle von Sontay ist berühmt geworden
durch eure Tapferkeit ! Ihr habt einen furcht¬
baren Feind besiegt und wieder ein weiteres
Mal der ganzen Welt gezeigt , daß Frank¬
reich immer auf seine Kinder zählen kann . Seid
stolz auf eure Erfolge . Courbet . " Es ist
traurig , daß die armen Teufel , die sich vor
Sontay die Knochen zerschießen lasten mußten,
hinterher noch in dieser Weise vor der Welt
lächerlich gemacht werden.

— Der Eindruck , den die Nachricht von
der Niederlage Baker Paschas in England
hervorgernfen , ist doch ein sehr tiefer . Die Re¬
gierung trifft schleunig allerlei Maßregeln , um
einige Truppen nach den bedrohten Häfen des
Rothen Meeres z« werfen ; die konservative
Partei hat angekündigt , daß sie im Parlament
ein Tadelsvotum gegen die Regierung einbringen
werde.

— Eine der wichtigsten gesetzgeberischen

Aufgaben , welche das englische Parlament wäh¬
rend der begonnenen Sitzungsperiode beschäftigen
werden , wird die Wahlreform bilden . Die
Regierung will das Wahlrecht auf alle Mtether
in Stadt und Land ausdehnen , welche Wohn¬
ungen innehaben , für die sie mindestens zehn
Pfund (200 Mk .) jährlich bezahlen.

— Die in London eingelaufene Privat¬
meldung , daß Gordou Pascha auf seiner Reise
nach Kartum von Beduinen gefangen genommen
worden sei, hat sich nicht bestätigt.

— Großes Aufsehen hat es erregt , daß
die sämmtlichen »Unbesteglichen " , welche ihre
Strafen in irischen Kerkern abbüßen , in einer der
letzten Nächte plötzlich au Bord des engl . Kriegs»
schiffes »Valorous " gebracht wurden , um nach
England überführt zu werden . Es heißt , daß
man einer weitverzweigten Verschwörung der
Desparados auf die Spur gekommen sei, deren
Zweck es war, die eingesperrten »Patrioten"
gewaltsam zu befreien . In England wird man
die »Unbesteglichen " in verschiedenen Kerkern
unterbringen und den Ort des Gewahrsams der
Verbrecher geheimhalten.

— (Russisch .) Der Gouverneur des
Transbaikal - Gebiets in Sibirien ordnete vor
vielen Jahren an , daß an der Südgrenze seines
Bezirkes eine Etappenstation für den Trans¬
port von Verbannten angelegt werden sollte.
Beamte , Bauleute und Geldsummen gingen ab
und die Station erhielt den amtlichen Namen
Ukyrks . Alle Jahre wurden die Gelder für
Instandhaltung , Beleuchtung , Heizung und Be¬
amtengehälter dahin geschickt . Jetzt will der
Gouverneur auf einer Inspektionsreise auch
Ukyrks besuchen , aber diese Station war nicht
vorhanden . Kein Häuschen , kein Wächter , kein
Stein deutete an , wo eine Station auch nur
hätte sein sollen . Die Herren Beamten hatten
die Einrichtung ? - und Unterhaltungsgelder ein¬
fach unterschlagen.

— Türkische Blätter melden , daß OSman
Digma , der dieser Tage die Armee Baker
Paschas bei Tokkar schlug, ein Abkömmling der
Mameluken sei und keineswegs für den falschen
Propheten , sondern für die Errichtung eines
egyptischen Reiches unter seiner eigenen Herr¬
schaft kämpfe.

Laudesnachrichten.
Altenstaig, 10 . Febr . Durch den steten

Witterungswechsel haben sich hier die Gesund-
heitsverhältniffe recht ungünstig gestaltet . Zahl¬
reiche Kinder sind theils am Scharlachfieber,
thetls an der Lungenentzündung erkrankt und es
liegen auch ziemlich erwachsene Personen an
letzterer Krankheit darnieder , so daß die Aerzte
vollauf zu thun haben . Glücklicherweise nahmen
die Krankheiten bis jetzt einen günstigen Verlauf.

Freu den sta dt, 7. Februar . Trotz aller
Mahnungen zur Anwendung äußerster Vorsicht
bei Bedienung von Futterschneid - Maschinen ist
vor einigen Tagen durch Unachtsamkeit ein
schweres Unglück herbeigeführt worden . Der
Dienstknecht des Gutsbesitzers Heinzelmann auf
dem Benzingerhof war mit Futteretnlegen in
die Maschine beschäftigt ; als das Futter sich
staute , half er mit der linken Hand nach, ohne
das Signal zum Halten zu geben ; in einem
Augenblick war dem unachtsamen Manne die
Hand total abgeschnitten . Derselbe wird sehr
bedauert.

Als Predigt - Text für das Allerhöchste
Geburtsfest Seiner Majestät des Königs
wurde von den kirchlichen Behörden die Stelle
Ps . 90,17 : »Der Herr unser Gott , sei uns
freundlich und fördere das Werk unserer Hände;

ja das Werk unserer Hände wolle er fördern,"
bestimmt.

Stuttgart, 9. Febr . Da in der Nähe
der Pension Howitz in der Schillerstraße eis
starker Gasgeruch wahrgenommen wurde , such¬
ten heute früh einige Arbeiter die Ursache zu
ermitteln ; sie scheinen sich hiezu eines brennen¬
den Zündhölzchens bedient zu haben , denn es
fand eine furchtbare Explosion statt , wobei die
beiden in der Straße befindlichen , zum Glück
geöffneten Schachtdeckel , haushoch in die Luft
geschleudert und an der dort in der Näht be¬
findlichen Wirthschaft von Goll mehrere Fenster
zertrümmert wurden . Verletzt wurdeMemand.

Cannstatt, 8 . Febr . Ein Skandal häß¬
licher Art spielte sich gestern Nachmittag bei
Gelegenheit einer Beerdigung auf dem Uffkirch-
hof ab ; als der Trauerzug in den Kirchhof
etnbog , kamen gerade zwei Metzger aus einem
benachbarten Orte unter lautem Knallen und
wüstem Lärmen daher gefahren , ein Schutz¬
mann untersagte den Lärm unter Hinweisung
auf die Beerdigung , die Antwort eines der

Metzger waren Peitschenhiebe nach dem Schutz¬
mann , diesem gelang es jedoch, den sich wie
rasend Geberdevden mit Hilfe einiger Personen
des Leichevzugs zu verhaften und geschloffen ab¬

zuführen.
Bönnigheim, 7. Febr . Ein Beweis,

daß das Kleingewerbe gegen die Konkurrenz der
Fabriken nicht mehr aufzukommen vermag , ist
die Thatsache , daß auch in diesem Frühjahr
wieder aus hier und der Umgegend ganze Fa¬
milien nach Amerika auswaudern , um dort ihr
Heil zu versuchen.

In Ulm wurde an einer der Bahnhof-
Cassen ein Fremder angehalten und der Polizei
übergeben , weil derselbe zwei österreichische
Thalerstücke verausgaben wollte , welche der
kassier für gefälscht erklärte . Die sofort an-
gestellte Untersuchung ergab aber die unbestreit¬
bare Echtheit beider Münzen , die früher als
Uhrgehänge gedient hatten , wodurch sich der
kassier täuschen ließ . Der Fremde konnte darauf
nach einem kurzen recht unliebsamen Aufenthalt
seine Weiterreise nach Gmünd unbeanstandet
fortfetzen.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Febr . Wie der »Nordd.

Allg . Ztg ." aus Warschau geschrieben wird,
hätte der Regierungsinspektor der Eisenbahnen
in Polen die Anweisung erhalten , darauf hinzu¬
wirren , daß die bei den Eisenbahnen dienende»
Ausländer , welche bisher Aufnahme in den
russischen Unterthanenverband nicht beantragt
hatten , binnen drei Monaten zu entlasten seien.
Deßgleichen sollten Diejenige », welche einen sol¬
chen Antrag gestellt , den Unterthanseid aber noch
nicht geleistet hatten , aus dem Eisenbahndienst
entlassen werden , falls der Unterhanseid binnen
Jahresfrist nicht abgeleistet werde.

Karlsruhe, 8. Febr . Die Frage der
Gründung einer Arbeiter -Kolonie in Baden ist
dadurch , daß sich alle Parteien einmüthig an
dem gemeinnützigen Werke betheiligen und einen
Aufruf unterzeichnet haben , rasch gefördert wor¬
den. Der Landesförst und besten Haus hat
sich mit namhaften Beiträgen an die Spitze ge¬
stellt und so darf man wohl annehmen , daß
die Kolonie bald ins Leben treten kann . Der
Fond ist bereits auf 25000 M . angelaufeu.
Nicht geringe Schwierigkeiten hat die Beschaffung
eines Bearbeitungsortes bereitet , denn unser
kleines Land hat keinen Ueberfiuß an öden be-
arbcitungsbedürftigen Strecken ; indessen hat mau
für 's erste eimn Moorgruvd zwischen Freiburg
und Neustadt ins Auge gefaßt . Es soll über-



Haupt erwähnt werden , daß seit einiger Zeit
das Interesse an gemeinnützigen Werken sich
gegen früher wesentlich gesteigert hat , und darf
man dies zum großen Theil wohl nicht mit
Unrecht dem überaus eifrigen Mrken des seit
etwa einem Jahre hier im Dienste der inneren
Misston wirkenden Pfarrer Kayser zuschreiben,
der es trefflich versteht , alle Elemente , die für
wohlthätige Zwecke ein offenes Herz haben , zu
sammeln und diesen dienstbar zu machen . Wir
gehören nicht zu denen , welche glauben , durch
derartige Einzelunternehmungen könne die soziale
Frage gelöst werden , aber ein großes Unrecht
wäre es , deßhalb pessimistisch sich ablehnend
gegen - ein Werk zu verhalten , das eminente
Dienste leistet . Gegen unsere soziale Noth kann
vielleicht radikal nur eine künftige Kolonial-
politik helfen.

In München hat sich ein 16jähriger
Gymnasiast , der von einem Balle heimkehrte , in
der Droschke erschossen. (!)

Die Auswanderung nach Amerika
fängt in Deutschland bereits wieder von sich
reden zu machen an . Hunderte von , wie es
scheint, Ueberdrüssigen , schwimmen schon wieder
auf dem Ocean , um „drüben " ihr Glück zu
versuchen. Gar Mancher wird nur Unglück
und Sorge und Kummer ohne Ende finden.
Gerade in Württemberg stoßt man auf so viele
Unzufriedene , die ihr Bündel schnüren und hinüber
wandern in die Vereinigten Staaten und nicht
mit Unrecht fragt man sich, wie es kommt , daß
gerade unser Land ein so großes Contingent
von Auswanderern stellt.

Darmstadt, 7. Febr . Die zweite Kam¬
mer lehnte den Antrag auf Einführung des
direkten Wahlrechts ab und nahm den Antrag
an , die Steuerzahlung als Bedingung der Aus¬
übung des Wahlrechts aufzugeben und das
Wahlrecht der größeren Städte zu erhöhen.

Im Großherzogthum Hessen , in Offen¬
bach a. M ., hat sich dieser Tage ein Institut
constituirt , das einem dringenden Bedürfniß der
Jetztzeit in gebührender Weise Rechnung trägt.
Es ist dies eine eingeschriebene Central -Kranken-
Caffe für Frauen und Mädchen , welche bestimmt
ist, in allen Orten Deutschlands Mitglieder auf¬
zunehmen . Es kann nicht bestritten werden,
daß die Arbeiterfamilie durch längere Krankheit
der Frau nicht minder geradezu dem Ruine
ausgesetzt ist , wenn dieselbe nicht unterstützt
wird , als bet der Krankheit des Mannes . Zum
Eintritt in die neue , noch vor Inkrafttreten des
Reichsgesetzes betr . die Krankenversicherung ge¬
gründete Cafse ist jede Frau oder jedes Mädchen
berechtigt , das einen ordentlichen Lebens -Wandel
führt , das 16 . Jahr zurückgelegt und das 45.
noch nicht überschritten hat . Schon in aller¬
nächster Zeit werden Verbindungen mit allen
Orten Deutschlands angeknüpft werden und ist
nicht zu zweifeln , daß sich gar Viele zum Bei¬
tritte melden werden.

Betreffs des Leipziger Postdiebstahls
liegt , soweit festgestellt ist, eine Fahrlässigkeit

des betreffenden Postbegleiters vor , welcher beim
Verlassen des Wagens Vas Magazin desselben
nur einfach verschloß , ohne das für solche Fälle
vorgesehene praktische Sicherheitsschloß anzu¬
legen . Unter den geraubten Werthsendungen
befinden sich auch 10 Stück Deutsche Reichs-
anleihe Nr . 1261 — 1270 zu je 5000 M . nebst
Talons und Coupons . Der betreffende Post¬
begleiter ist vorläufig in Gewahrsam genommen,
doch bezweifelt man , daß er der Thäter ist;
wohl aber deuten alle Umstände darauf hin,
daß der oder die Thäter genau mit den ein¬
schlagenden Verhältnissen genau vertraut gewesen
sein müssen . Das Poltzeiamt hat 1500 Mk.
Belohnung auf die Ermittlung des oder der
Thäter gesetzt.

Bei der Schwarzkopf ' schen Torpedofabrik
in Kiel find laut „Fr . I ." für die deutsche
Marine 500 Torpedos bestellt zum Preise von
5 Mill . Mark . Lieferungszeit 4 Jahre.

Ausland.
Zürich, 7. Febr . Stellmacher wird von

den hiesigen Sozialdemokraten desavouirt . Er
besuchte nur die Jedermann zugänglichen Ver¬
sammlungen , sprach aber nie öffentlich . Er redi-
girte aber während Most ' s Gefangenschaft die
„Freiheit " . Ihn Anbettelnde forderte er immer
zum Mord der Reichen auf.

Raab. Dieser Tage hat sich im hiesigen
Friedhofe ein siebzehnjähriger Gymnastalschüler
erschossen; nach durchschwärmter Nacht besuchte
der Unglückliche das Grab seiner Großmutter,
setzte sich auf dasselbe und jagte sich sodann eine
Kugel ins Herz . Mehrmalige scharfe Rügen,
die ihm seine Lehrer wegen seiner ausschweifen¬
den Lebensart ertheilten und die seine baldige
Ausschließung aus dem Gymnasium zur Folge
gehabt hätten , bewogen den jungen Mann zu
dem unseligen Entschluß . —

Grüden (Tirol .) Bor einigen Tagen
starb hier ein alter Viehhändler , der wegen
seines Geizes in der ganzen Gegend bekannt
war und sein Leben , selbst während seiner letz¬
ten Krankheit , nur aufs nothdürftigste fristete.
Nach seinem Tode fand man in seinem Nach¬
laß — 800000 Gulden , die nun entfernten
Verwandten des Geizhalses in Spanien zufallen
werden.

P aris . Dieser Tage wurde in Paris das
große Loos der Künstlerlotterie (100000 Frank)
gezogen. Der glücklichen Gewinnerin , einem
hübschen jungen Mädchen von 18 Jahren , sind
in den wenigen Tagen , welche der Ziehung
folgten , schon an achtzig Heirathsanträge ge¬
macht worden.

London, 9 . Februar . Zwei Infanterie-
Regimenter im Lager von Aldershot erhielten
Besehl , sich zum sofortigen Abmarsch bereit zu
halten.

New - Aork, 9. Febr . Der offizielle Be¬
richt von heute Morgen besagt : Der Ohio steigt
fortwährend , viele Zerstörungen werden befürch¬
tet , zehntausend Personen sind in Wheeltng ob-

Hlom Welrug zum Aergsten.
Kriminalfall , erzählt von Karl Schmeling.

(Fortsetzung .)

„Der Henker lerne die Frauen genügend kennen ! " brummte Paper-
fead unwillig , „und nun diese in Aussicht stehende Krankheit Jenny ' s;
sie wird uns das Geschäft verzögern !" —

„Sehr wahrscheinlich !" murmelte Karneel , „ doch es muß ertragen
werden ! "

„ Sollte es nicht möglich sein , in diesen ersten Tagen noch eine
Vollmacht von Jenny unterschreiben zu lassen , Cäsar ? "

„Nein , Freund William , das wäre Ucberetlung ; wir haben noch
keine Veranlassung , uns in die Vermögensverhältnisse der Familie zu
mischen !"

„Aber wenn Jenny sterben sollte ?"

„So wird immer einer von uns Vormund der Kinder und wir
haben völlig freie Hand !"

„Darüber vergeht eine geraume Zeit , und inzwischen kann mancher¬
lei eintreten !"

„Die Aufregung wird sich legen und das ist gut ; wir dürfen über¬
haupt nichts übereilen ; unanständige Hast würde verdächtig machen !"

Die beiden Schwäger trennten sich.
Einige Tage später fand die Beerdigung Jack Karneels statt . Es

war ein großartiges Begräbniß , welches ihm bereitet wurde . Die ganze
große Familien -Sippe , deren viele Freunde und Bekannte , sowie zahl¬
reiche andere Bewohner von Baltimore waren zu diesem Zwecke auf den
Beinen . Während man die Körperreste ihres Gemahls unter Gepränge
in die Gruft senkte, lag Jenny Karneel in den wildesten Fteberphanta-
steen. Sie war einem heftigen Nervensteber verfallen.

dachlos , das Wasser in PittSburg und Alle-
ghanh City fällt , Menschenleben gingen an mehr¬
fachen Plätzen verloren.

(Vergiftet .) Vor etwa 4 Wochen wurde
in Chicago, III ., auf Betreiben des deut¬
schen General -Consuls in Newyork , ein gewisser
Hermann Körstein unter der Anklage verhaftet,
in Bromberg (Preußen ) 7000 M . unterschlagen '

zu haben . Als Körstein nun kürzlich einem i
preußischen Beamten , der nach Amerika gekom- j
men war um ihn nach Deutschland zurückzu- t
transportiren , ausgeliefert werden sollte , ver - r
schluckte er eine Dosts Cyankali und war in f
zwanzig Minuten eine Leiche. !

Kairo, 8 . Febr . Die gesammte Macht ?
der Aufständischen bei dem Angriff auf Backer ' s
Truppen hat achtzehnhundert Mann betragen,
von denen 600 getödtet sind. Bäcker meldet,
er versuche seine Mannschaften zu reorganisiren,
dieselben seien jedoch nur fähig , den Kampf hin¬
ter Verschanzungen kurze Zeit auszuhalten . !
Spione hätten berichtet , die Aufständischen be¬
absichtigten , Suakin anzugreifen , welches er mit
seiner Mannschaft zu vertheidigen hoffe.

Kairo, 9 . Febr . Die Regierung beschloß, !
bereits morgen drei in der egyptischen Armee -
dienende englische Offiziere nach Suakim ab¬
gehen zu lassen , um aus der Elite der Neger¬
truppen ein 500 bis 600 Mann zählendes Ba¬
taillon zu bilden , welchem in Gemeinschaft mit
den englischen Marinesoldaten die Verteidigung
Suakims anvertraut wird . Baker Pascha mit
den übrigen egyptischen Truppen in Suakim
werden zurückberufen . .

Sparsamkeit.
Daß Sparsamkeit ein schönes Ding sei,

daß es nicht nur für das materielle , sondern
auch für das sittliche Wohlbefinden von dem
günstigsten Einfluß werden könne, darin werden
wohl die meisten Menschen einig sein. Die
Mehrzahl , und namentlich die liebe Frauen¬
welt würde denjenigen schief ansehen , der be¬
zweifeln wollte , sie sei nicht sparsam . Alle
Welt spart heutzutage , und wenn das nicht
mehr Wirkung hat und nicht die ganze Mensch - ^
heit in einem Meer von Wohlbehagen schwimmt , ,
so liegt dies nur darin , daß .die Zeiten zu j
schlecht sind , daß alles zu theuer ist, daß gar .
zu viel nothwendtg ist , und wie die Gründe !
alle heißen mögen . t

Daß gar zu viel nothwendtg zum Lebe« k
ist. Ja , da liegt ' s . „ Es muß sein, " das ist k
der Grund , mit dem wir uns bei jeder Aus - k
gäbe entschuldigen , die etwas derb an unser « l
Geldbeutel geht , und heute „ muß ungewöhnlich ^
viel sein, " viel mehr als vor fünfzig Jahre«
sein mußte . Und unsere Vorfahren haben doch

'

auch gelebt , und meist recht behaglich gelebt!
In dieser weiten Ausdehnung des Begriffs

„nothwendtg zum Leben " liegt der wichtigste
Grund dafür , daß die Sparsamkeit viel mehr
gepriesen als ausgeübt wird , und daß manche
Leute , die sich für ganz besonders sparsam hal-

Jenny überwand zwar das Fieber , doch dauerte es Monate , ehe
sie wieder für völlig genesen gelten durfte . Bis zum Eintritt dieses
Momentes hatte aus verschiedenen Gründen die Nachlaßregulierung des -

Verunglückten aufgeschoben werden müssen . Als man endlich daran gieng , '

die Papiere des Verstorbenen zu prüfen , fand sich , daß derselbe fünf
Policen verschiedener Lebensversicherungs -Gesellschaften erworben hatte,
von denen jede über fünsundzwanzigtausend Dollar lautete . Die Er¬
hebung dieser Summen durch die dazu berechtigte Wtttwe , war einer der
zunächst vorzunehmenden Schritte.

An einem schönen Maimorgen begab sich daher Mistreß Jenny
Karneel , begleitet von ihrem Schwager Paperfead , nach dem Geschäfts¬
lokal der großen Unions - Verstcherungs -Societee um dort eins der Doku¬
mente zu präscnttren und sich die versicherte Geldsumme zahlen zu lassen.

Der erste Clark und Kassierer der Gesellschaft empfieng die beiden
Personen , hörte die in tiefer Trauer befindliche Dame an und prüfte
flüchtig die Police.

„Angabezi und Dokument sind richtig , meine Dame ! " sagte er
hiernach höflich, „doch ich muß Sie bitten , sich nochmals herzubemühen . >
Es ist nöthig , daß ich erst mit dem Direktor der Gesellschaft wegen der
Angelegenheit Rücksprache nehme !"

„Und weshalb das , Sir ? fragte Paperfead schroff.
„ Darüber habe ich Ihnen keine Auskunft zu ertheilen , Sir ! " er¬

widerte der Kassierer kalt , indem er dem fragenden einen stechenden Blick
zuwarf.

Die beiden Erschienenen mußten sich zufrieden geben und verließen !
das Lokal . Auf der Straße angekommen , machte Master William eine
ärgerliche Bewegung.

„Ihre lange Krankheit wird uns noch Weitläufigkeiten bereiten.



len, ihr Leben lang nicht dazu kommen , mit
dem Sparen den Anfang zu machen . „Diese
Ausgabe muß sein, sie werde ich noch machen,
aber von jetzt ab wird gespart,* das ist die
Ausrede , mit der Mancher sein Leben lang jede
Ausgabe beschönigt ohne je zum Sparen zu
kommen.

Man fleht, beim Sparen kommt alles da¬
rauf an, was man für nothwendig und was
man für entbehrlich hält. Diese Entscheidung
aber ist in den einzelnen Fällen, da sich allge¬
meine Regeln nicht aufstellen lasten, gar nicht
leicht , und wer sich nicht schon lange geübt hat,
immer sich zu fragen , was nothwendig und was
estbehrltch ist, wird leicht dahin gelangen, alles
auszngebcn , was er besitzt. Darum kommt
beim Sparen so viel darauf an, daß es früh¬
zeitig begonnen wird, damit die Fertigkeit , zwi¬
schen nothwendig und entbehrlich zu entscheiden,
durch lange Uebung ausgebildet werde. Leider
aber läßt man gerade diejenige Zeit , welche für
die Ausbildung des Sparbetriebs die günstigste
ist, nemltch die Jugend, ungenützt vorübergehen
und fängt erst dann an , dem Sparen Werth
beizumesten , wenn die Anforderungen, die das
Leben stellt, schon viel größer geworden sind
und es nicht mehr viel zu sparen gibt.

Zwei Feinde sind 's, die man beim Sparen
fortwährend abzuwehren hat : sich selbst und
die Rücksichten auf die Welt. Sich selbst, in¬
dem die eigene Genußsucht uns gerne Bedürf¬
nisse auferlegt , die gar keine Bedürfnisse zu
sein brauchten ; die Rücksichten auf die Welt,

! indem wir uns häufig unnütze und schädliche
Ausgaben machen, welche wir selbst vermeiden
möchten , welche wir aber für unerläßlich erachten,
weil Andere sie für unerläßlich ansehen. Und
wenn wir wirklich einmal zu sparen anfangen,
fangen wir gewiß weit eher bei den wirklich
unerläßlichen Ausgaben die Einschränkung an,
als bei denen , welche unsere Neigung oder die
Rücksicht auf die Welt uns auferlegen. In
Bezug auf gute, kräftige Nahrung und auf
gesunde Wohnung z. B. ist die Sparsamkeit
schlecht am Platz ; dennoch wird in Bezug hier¬
auf weit lieber gespart, als in Bezug auf lu
xuriöse Kleidung oder Gesellschaften u. Aehnliches.

Da nun aber eigene Neigung sowohl wie
die Rücksicht auf gesellschaftliche Stellung in der
Jugend viel leichter zu bekämpfen ist wie im
Alter, schon deshalb , weil beide in der Jugend
viel weniger stark auftreten können , so ergibt
sich auch hieraus der Vorzug, welchen der früh¬
zeitige Beginn des Sparens hat. Nicht nur
um der materiellen Vortheile willen, sondern
auch wegen seines sittlichen Einflusses , wegen
der Förderung der Charakterbildung . Ein jun¬
ger Mensch , der frühzeitig gelernt hat , aus
eigener freier Entschließung sich Genüsse zu ver¬
sagen , und der weit weniger die Rücksicht auf
Andere, als seine eigene bessere Erkenntniß zur
Richtschnur seines Handelns macht , wird ein
fester Charakter werden, wie ihn das Leben
braucht, kein Schwächling, der im Genußleben

untergeht, oder durch die ewigen Rücksichten auf
Andere wie ein Rohr bewegt wird.

Allerdings wird gegen das frühe Sparen
eingewendet, daß es zu Geiz und Habsucht ver¬
leite. Diese Gefahr aber ist nicht groß. Wirklich
Geizige , d. h. Leute, welche in krankhafter Gier
nach Geld sich selbst alles versagen, was das
Leben zu einem menschenwürdigen macht , gibt's
heutzutage gar nicht so häufig . Diese Geistes¬
krankheit — denn eine Geisteskrankheit ist diese
Art der Geldgier — ist nicht so verbreitet wie
man glaubt. Weit häufiger sind die Habsüch¬
tigen, welche sich selbst wenig oder nichts ver¬
sagen , deren Streben aber dahin geht, außerdem
noch so viel als möglich durch Mittel aller Art
zusammenzuscharren und Andern möglichst viel
abzunehmen. Mit dieser Habsucht hat aber die
rechte Sparsamkeit nichts zu schaffen ; der echte
Sparsame ist streng gegen sich , mildherzig in
der Noth , ehrenhaft gegen seine Mitmenschen.

In Bezug auf Sparsamkeit stehen wir
Deutschen gegen andere Völker, namentlich gegen
die Franzosen , zurück. Doch hätten wir eigent¬
lich das Sparen nöthiger wie jene , denn wir
leben unter ungünstiger» Verhältnissen als sie
und brauchen viel eher einen Nothgroschen als
die Franzosen.

Handel und Berkehr.
Stuttgart. Die Februarledermefse war

von 160 Verkäufern mit 1000 Ctr. Leder be¬
schickt (gegen 660 Ctr. im Vorjahr.) Der Ver¬
lauf der Messe war ein rascherer und besserer
als im Dezbr. v. I . ; ein weiterer Rückgang
der Preise ist nicht zu konstatiren. Sohlleder
erzielte die gleichen Preise wie letztmals ; bessere
Sorten Wildschmalleder 10 Pfg . pr. Pfund
mehr wie bisher. Deutsches Schmalleder war
sehr wenig zugeführt und wurde 10—15 Pfg.
höher bezahlt.

Vermischtes.
(Keine französischen Moden mehr.) In

Paris fängt man bereits an , unruhigzu wer¬
den über das Ausbleiben der deutschen Kund¬
schaft in den großen Modegeschäften. Die in
Deutschland seit einigen Monaten in Anregung
gebrachte Bewegung zur Lossagung von den
französischen Moden scheint doch tiefer zu gehen,
als es Anfangs den Anschein hatte . Keine
französischen Moden mehrt sollte der Wahr¬
spruch jeder deutschen Frau werden.

(Handel mit fertigen Holzhäusern) wird in
großartigem Maßstabe in dem nordamerikani¬
schen Staate Maine betrieben. Vor Kurzem
erhielt eine Firma eine Bestellung auf 50 Häuser
nach Cape May, welche in kurzem Zeiträume
abzuliefern waren . Es waren regelrechte Wohn¬
häuser, welche nun schon von mehreren hundert
Brenschen bewohnt sind. Zur Beförderung der
fertigen Häuser stehen Frachtzüge bereit und
werden fast täglich von der Fabrik beladen.

(Ein guter Kauf.) Ein Bauer , der in

einer benachbarten Stadt den Jahrmarkt besucht
hat und mit der Bahn in sein Dorf zurückkehrt,
schaukelt auf seinem Platze im Coupe ununter¬
brochen von einer Seite auf die andere. Sein
Gegenüber , dem diese sonderbaren Bewegungen
anfangen unheimlich zu werden, fragt endlich
den Bauern , was er denn eigentlich mit seinem
Schaukeln bezwecke ? „Ja seh'n S ', entgegnete
dieser, i' Hab mir auf dem Jahrmarkt a' Taschen¬
uhr 'kauft , und wenn i' net immer hin und
her schaukel' , na ' bleibt s

' stehen !*
(Wie Kosaken reiten können,) möge der

westeuropäische Leser aus folgender Notiz eines
russischen Blattes ersehen . In Petersburg ist
jüngst eine Kosakenabtheilung von Ntshni-Now-
gorod angekommen . Dieselbe hatte die Entfernung
bis Moskau , 410 Werst, in fünf Tagen, und von
dort bis Petersburg , 685 Werst , in 8 Tagen
zurückgelegt . Der Generaltuspektor der Kaval¬
lerie, Großfürst Nikolai , hat diese außerordent¬
liche kavalleristische Leistung in einem Tagesbe¬
fehl der gesammten Kavallerie zur Kenntniß ge¬
bracht und zugleich hervorgehoben, von wie großer
Wichtigkeit es sei, die Kräfte der Pferde „für
den Ernstfall* zu sparen. 1094 Werst in 13
Tagen , das bedeutet, daß ein Kosakenschwarm
im Stande ist, in einem halben Monat von der
russischen Grenze bis zur französischen durch
Deutschland zu traben.

(Gemächliche Zustände ) müssen in den süd-
brasilianischen Kolonien herrschen, zum wenigsten
läßt sich dies aus folgendem Inserat einer in
Jtoupava erscheinenden deutschen Zeitung schlie¬
ßen: „50 Milreis Belohnung demjenigen, der
mir den Brandstifter, welcher in der Nacht vom
22 . zum 23 . mein Gehöft angezündet, so nach»
weist, daß ich ihn gerichtlich belangen kann.
Außerdem warne ich jedermann , sich Nachts an
der Hinterfront meiner Gebäude herumzutreiben,
da ich auf solche Personen ohne Weiteres schie¬
ßen werde. Emil Reif.*

(Liebes- Erklärung eines praktischen Buch¬
händlers.) „ Angebetete! Ich beschwöre Sie tu
dieser „Gartenlaube* , halten Sie unter Ihren
Bewerbern eine „Rundschau * und versüßen Sie
mir die „Gegenwart * durch eine Hoffnung auf
die „Zukunft * ! Verlieren wir nicht „unsere
Zeit" ; die „Natur* wird herrlich, „fliegende
Blätter * rauschen im Winde . . . Bis jetzt war
ich nur „Hausfreund * , aber folgen Sie mir
über „ Fels und Meer *, nach „Nord und Süd*
und gründen wir uns im „ Ausland* ein
„Daheim * ! — Wenn Sie aber „ Wespen*-Stiche
des Gewissens fürchten , oder glauben, meine
Betheuerungen seien „Kladderadatsch * oder „Ulk*,
so — abonniren Sie wenigstens auf einige der
genannten Journale.*

(Das einzig Fehlende.) Fräulein Bertha
(nach der Weihnachtsbescheerung) : „So , ein
wunderschönes Morgenhäubchen und eine präch¬
tige Schürze nebst reizenden Pantoffeln hat mir
das Christkind bescheert ; jetzt noch einen recht
artigen Mann und ich bin eine perfekte Haus¬
frau ! *

Jenny ! * fügte er hinzu. „Die Leute haben zu viel Zeit zum Ueber-
legen gehabt. Versuchen wir unser Glück zunächst an einem anderen
Orte !"

' Der Direktor der bezeichneten Gesellschaft ließ an jenem Tage
ziemlich lange auf sich warten . Seine Stelle war übrigens nichts weiter
als eine gut dotirte Sinekure , welche stets einem hervorragenden Sozie-

i tälsmitgliede zu Gute kam. Er konnte unter Umständen dem Geschäfts-' lokal Wochen lang fernbleiben, ohne vermißt zu werden. Seine ganze
Aufgabe bestand in gelegentlicher Repräsentation der Sozietät, höchstensin Abgabe einer Entscheidung in selten vorkommenden zweifelhaftenFällen.

Als diese wichtige Person sich endlich eiugefunden und mit großer
Umständlichkeit auf sein Nichtsthun vorbereitet hatte , meldete ein Bureau-
dtener den Kasstrer mit der Bemerkung, daß derselbe in einer „Anstands¬
sache * Vortrag zu halten wünsche.

Anstandssache? ! — der Direktor lächelte ein wenig ; der Mann
hatte „ Beanstandungssache* sagen wollen ; doch gab er die Weisung, den
Kassierer eintreten zu lassen.

Nachdem sich die Herren höflich begrüßt , begann der Clerk.
„ Herr Direktor , worauf ich lange gewartet , ist heute etngetreten:die Wittwe Jack Karneel 's hat sich eingefunden, um den Betrag der

Summe , auf deren Höhe das Leben ihres verunglückten Ehemannes ver¬
sichert worden, in Empfang zu nehmen . Ich habe mich indessen veran
anlaßt gefunden, die Auszahlung derselben zu beanstanden, um die Ent
scheidung des Herrn Direktor anzurufen. Schon vor dem Tode Jack
Karneels war mir bekannt , daß er, sein Bruder und dessen Schwager
Paperfead , bedeutende Verluste durch verfehlte Börsenspekulationen erlttien hatten . Den Aufwand , den die Frauen der drei Männer und

die Schwiegermutter Jack Karneels machten , ist stadtbekannt. Er darfals ein zweiter Grund für den Rückgang des Vermögensstandes der
verschiedenen Familien gelten. Nach dem Tode Jack Karneels brachte
ich in Erfahrung, daß derselbe sein Leben bei den sämmtlichen Affekuranz-
gesellschaften Baltimores auf Höhe von fünfundzwanzigtausend Dollar
versichert hat. Zieht man hiernach die sonderbare Todesart Jack Kar¬
neels und besonders die Zweifel , welche der aufgefundene, fast verkohlte
Leichnam zuläßt , in Betracht, so liegt einiger Grund zu der Bermuthung
vor, daß die ganze Affäre — ein Schwindel sein könne, erdacht und in
Szene gesetzt von den Brüdern Karneel und William Paperfead , um
ihren Verhältnissen durch betrügerische Aneignung der Versicherungssum¬
men wieder aufzuhelfen. Durch wettere Recherchen meinerseits ist diese
Bermuthung bei mir zur Ueberzeugung geworden. Ich behaupte daher,
daß der in der Blockhütte aufgefundene verkohlte Leichnam nicht der¬
jenige Jack Karneels war, sondern dieser noch lebt und sich verborgen
hält. Ich habe bis zur Erhebung des Anspruchs auf Zahlung der
Versicherungssumme gewartet , um meine Angaben zu machen und bitte
Sie nun , Herr Direktor , unter Berücksichtigung derselben, zu bestimmen,
was in dieser Angelegenheit geschehen soll !*

Der Direktor war dem Vortrage des Kassierers ruhig aber auf¬
merksam gefolgt. Als der Mann geendet , nickte er bedeutungsvoll mit
dem Kopfe.

„ Da gibt es nur eine Bestimmung ! * sagte er „die zu machenden
Einwendungen sind erheblich genug, um es auf eine gerichtliche Ent¬
scheidung ankvmmen zu lassen . Ich danke Ihnen für die Aufmerksam¬
keit , welche Sie der Jache geschenkt. Verweigern Sie die Zahlung der
Summe unter einem beliebigen Vorwände !* —

(Fortsetzung folgt.)



Pfalzgrafenweiler.
Uw in medier von meinem Vater

käuflich erworbenen

Baumschule
gänzlich zu raumen setze ich
ea. 150 Hochstämme

verschiedener Sorten
sowie einige tmsmd

dis 2 Jahn alte Käume
zu äußerst billigen Preisen

dem Verkauf aus.
Christian Mä- er,

Metzger.
Alteustaig.

525 «l.
werde» gegen 1V,fache Verstcherung
in Gütern und gute Bürgschaft

aufzuuehme« gesucht.
Bon wem , sagt

die Expedition.
Alteustaig.

Einige Liter

Milch
kqnn täglich noch abgebeu

Georg Bnob.
Alteustaig.

Baumwollene

empfiehlt billigst
Gottlob Strobel.

Alteustaig Stadt.

bedeutend wirksamer als Theerseise,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautuureinigkeiten u. erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine blendendweiße
Haut. Vorräthig L Stück 50 Pfg.
öei I . G. Wöruer.

Egenhausen.

empfiehlt in anerkannt guter Quali¬
tät zu den billigsten Preisen.

Kaltenbach.I.
Alteustaig.

Stuttgarter Kircheu-
bauloose
ä s Mark

empfiehlt
Buchdrucker W. Rick er.

Dankbarkeit veranlaß! mich, daraus
aufmerksam zu machen , daß meine
Frau — welche trotz aller nur mög
lichen , oft theuren Mixturen fort¬
dauernd an Rheumatismus litt -
durch Anwendung eines einfachen
Hausmittels von ihrem schmerzhaften
Leiden befreit wurde. Sehnlich Leiden¬
den theile ich auf Franco-Anfrage
gern Näheres mit

A. Prellrpper,
Hamburg, Steinstr. 40.

Vekauntmachmrge».

Unwiderruflich am 18 . Februar sH
beginnt die Ziehung ^

der Ulmer Mnnsterbau - Lotterie. U
W Gesammtbetrag der Gewinne 400000 . — M

worunter 1 Gewinn von 75000 , 30000 , 10000, 2 L 5000,
kH 10 L 2000, 20 L 1000 U. s. w.

f? Eine lUeme PMHie Loose ö 3 Word 5V M W
um ist wieder eingetroffen und gibt ab oder versendet gegen Nachnahme ^

Buchdrucker W . Rieker
^ in Altenstaig.

Auswanderer L Aeisende
finden

mehrmals wöchentlich prompte Beförderung
über

Hamburg, Bremen, Rotterdam —Amsterdam und Antwerpen,
sowie über Havre mit deutsche« Postdampfschiffe« 1. Klasse

zu sehr billigen Ueberfahrts -Preisen und empfehlen sich zn Akkords-Ab-
schlüffen der

General -Agent:
6ar 1 Vn^tzliu in 81u1lKart,

sowie der coucess . Bezirksagent:
I . Kaltenbach in Egenhausen.
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sispüsirlt sioir L . LsaistusAsn , vsrskri . vasäsis - Sllä vsvsrdsstanck

ssä tit . vrivatss rur ^ stsrtiAusA aiisr vrsoksrdsitsn

alr : Zatettco, FaLIo-so, FecLinuiFeii , FuittoiiLeo , Freic-
lirteo Kse/Lô /eo, ^ oaoFreuiuiieL , Mriteo-
tarteo , KoclireiictLeteo, HeccLä/tcLarte «, -isez/obuô rccircr,

^ olle -dne/er!, Kraireckeo, Ztatliteo, Ue/Lso etc.

L oiodsrt bei Iiüdsoksr ^ sskükrusA prompte L billigste vsckissusA ru.
1s vsssisl -, Oosospt - L vost -vspisrss
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3000 Mark
hat auszuleihen

die Oberamtssparkaffe
Frendenstadt.

Erste und älteste
Aononlen-Srxcditio«

Stuttgart,
« Ä Königsstraste.

Besorgen zu Original-Preisen
ohne alle Nebenkosten:

Stellen-Gesuche,
Vakanzen Angeb.
Kauf-LVerkaufs-

Anzeigen.

Pachtungen,
Submissionen,

HeirathsOfferten
DiskreteAnzeigen

in alle Zeitungen der
Welt.

Die Hauptblätter der Schweiz!
und Frankreichs sind von uns
gepachtet L nehmen Anzeigen!

nur durch uns.

Ltteinisotter Ir-mbon-

aus dem Extrakte
auserlesener rhei¬
nischer Weintrau¬

ben und dreifach geläutertem Rohr¬
zucker in Form eines flüssigen
Honigs seit IV Jahren bereitet
von W. H. Zickenheimer in Mainz,
ist das reinste, edelste und an¬
genehmste aller diätetischen Haus¬
und Genußmittel und durch un¬
zählige Atteste ausgezeichnet.
Zu haben in 3 Flaschensüllungenallein acht mit obiger Ver¬
schlußmarke in Alteustaig bei
Chrn Burghard; in Nagold
bet CondiiorGauß.

Egenhausen.

— in großer Auswahl —
empfiehlt billigst

I . Kaltenbach.
Wiederverkäufe:: erhalten ar

meffenen Rabatt.

Holz - Verkänse.
Mindersbach . Am Donner»

stag den 14. Febr., von Vorm.
9 Uhr an, kommen aus dem Ge¬
meindewald zum Verkauf : 31S
Rm . Brennholz und 3900 St.
Wellen, sowie 400 St . rothtanu.
Hopfenstangen. Am Freitag dm
15. Febr ., von Vormitt. 10 Uhr
an : Langholz : 12 Stück 3. El.
mit 12 Fm., 272 St . 4. El. mit
110 Fm., 73 St . 5. El. mit 18
Fm. Zusammenkunft an beiden
Tagen im Ort.

Esslingen . Am Mittwoch dm
13 . Febr. , Vorm . 10 Uhr verkauft
die Gemeinde 139 St . rothtanu.
Langholz und 16 Klötze mit zns.
64 Fm. schöner Qualität auf dem
Rathhaus.

RevierPfalzgrafenweiler . Am
Mittwoch den 13. Febr., Vorm.
10 Uhr, werden in der Revteramts-
kanzlei in Pfalzgrafenwetler 2000
Floßwieden aus Abth. Brunnen»
berg verkauft.

Oberhaugstett. Am Donner¬
stag den 14. ds, Mts., von Vor¬
mittags 10 Uhr an werden in
hiesigem Gemeindewald 1500 A.
Stangen verkauft und zwar : 80V
St . von 3—7 Mtr., 500 St . von
7- 10 Mtr. und 125 St . von
11 —16 Mtr. lang . Zusammen¬
kunft im Ort.

Stadtgemeinde Nagold. Nadel»
stammh.-Verkauf am Donnerstag
d. 14. Febr ., Vorm. 10 Uhr, auf
hies. Rathhause : theils Forchen-
holz aus Distrikt Wolfsberg , theils
Vftel Rothtannen u. Vftel Weiß¬
tannen aus den Distrikten Horn,
Bühl, Mittlerbergle , Killberg und
Scheidholz und zwar : 1 . Lang¬
holz : 10 Fm. 2., 200 Fm. L.
580 Fm. 4. und 110 Fm . 5. Kl. ;
2. Sägholz 1 . 2. 3. Klaffe 25 Fm.
Der Verkauf findet (mit Ausnahme
weniger Stämme) in größeren mid
kleineren Loosen statt . Die Wald¬
schützen werden auf rechtzeitige-
Verlangen das Stammholz vor
dem Verkaufstag vorzeigen . AsS»
züge wären rechtzeitig zu bestellen
bei der Stadtförsterei.

Berneck.
Etwa

50—60Ceutuer gut eiugebrachtes
Ackersutter,

sowie einige Centner schönes

Roggeustroh
hat zu verkaufen.

Freih . von Gültlingen 'scher
Forstwart Müller.

Ich versende franko nach jeder
Poststation des Deutschen Reiches
gegen Postnachnahme : 1 Fäßchm
( mit eisernen Bändern ) enthaltend
4 Liter feinsten

Kornbraunt-
ftioin vonvorzüglich er Qusli-

tät für Mark 4.
Kronbranntwein -Brenneret

von Robert Bockemüller,
in Haffelfelde bei Nordhausen.

Frankfurter Goldkurs
vom 8. Februar 1884.

20 -Fran! enstücke . Al. 16. 20- 24
Englische Sovereigns 20. 32 — 36
Russische Imperiales 16 . 70 - 71
Dukaten . 9. 57—61
Dollar in Gold . , 4. 16 - 20

Redaktion , Druck und Verlag von W . Siieker in Alteustaig
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